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werden täglich biss Uhr Nachmittags angenom 


oder deren Raum 10 &. 


1876. 


Geschichtskalender. 


* bedeutet geboren, f gestorben. 
1. August. 

Kaiser Friedrich Barbarossa lässt zum zweiten 
Male in Rom sich krönen. 
Richard Löwenherz schlägt die Türken bei 
Joppe. 
Schlacht bei Minden, in welcher Herzog Ferdi- 
nand von Braunschweig einen glänzenden Sieg 
über die Franzosen unter Marschall Contades 
davonträgt, in Folge dessen die Franzosen West- 
phalen und Hannover räumen und über den 
Rhein zurückgehen müssen. 
Heidelberg, Mannheim uud Mergentheim wer- 
den von den preussischen Truppen besetzt. „ 
Recognoseirung deutscher Reiterei gegen Stur- 
zelbrünn bei Bitsch. 


en sauren roman me nass rann a nn — 
Die offizielle Preſſe und die Fort⸗ 
ſchrittspartei. 
Berlin, deu 29. Juli. 

Die Herren von der offiziellen Feder ge⸗ 
nießen das Vorrecht der Diplomatie, mit Hilfe 
erlogener Behauptungen zu kämpfen und mit 
Scheingründen ihre verſteckten Abſichten zu ver⸗ 
decken. Gegenwärtig bedienen ſie ſich auch ſo 
tapfer dieſes Vorrechts, daß wir nicht umhin 
können, das neueſte Meiſterſtück der Diplomati⸗ 
firung in feinem wahren Werth zu zeigen. 

Der fogenannten Provinzial⸗Korreſpondenz 
iſt de Aufgabe geſtellt worden, die Partei ter 
National⸗Liberalen zu ſäubern, den gutgeſinnten 
Stamm, der ſich ganz vortrefflich eiznet in die 
neukonſervative Partei aufzugehen, von dem ſo⸗ 
genannten linken Flügel zu trennen, der ſeinen 
Urſprung, die Fortſchrittspartei nicht verleugnen 
mag. Man will den Nationalliberalen die 
„Stellung geben“ wie ſich Graf Eulenburg aus⸗ 
drückt, welche ihnen gebührt und fie losreißen 
von der Richtung, welche der Regierung du: haus 
nicht allzeit hold und gewärtig ſein will. Zu 
dieſem ſchönen Zweck malt die Provinzial⸗Korre⸗ 
ſpondenz, das Organ aller landräthlichen Beein⸗ 
fluſſung für die nächſten Wahlen, den Gott ſei 
bei uns an die Wand und zeigt die Fortſchritis⸗ 
partei in einer Farbe, die möglichſt abſchreckend 
auf die Phantaſie der Schwachgeſinnten wirken 
fol, um fie zur Gutgefinntheit hinüberzuleiten. 
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Die Herrin von Kyıbi 


Roman 
von 
Ed. Wagner. 
(Fortſetzung.) N 

„Das Glück hängt nicht vom Reichthum ab, 
Olla,“ ſprach er, und j.ine Stimme klang weich 
und zärtlich. „Sehen Sie mich an, der ich io 
arm bin, wie eine Kirchenmaus, ja ſogar bis 
über die Ohren in Schulden ſtecke — die jedoch, 
Gott ſei Dank, nicht durch mein Verſchulden ent⸗ 
ftanden find — und doch bin ich glücklich und 
zufrieden, wie nur ein Mann ſein kann. Ein 
reines Gewiſſen und froher Muth machen jeden 
Menſchen glücklich, heißt ed — und jo iſt s 
auch! Sie find reich in Ihren Freunden, Olla; 
in weitem Umkreiſe iſt nicht ein Menſch, der 
nicht Ihr Lob ſingt. Die Wittwen unten im 
Fiſcherdorfe nennen Sie eine junge Heilige und 
die Waiſen lieben Sie als Ihren guten Engel! 
Es iſt Keiner von den Armen, für den Sie nicht 
tröftende Worte und ein freundliches Lächeln 
hatten oder dem Sie nicht mit Geld und Lebens⸗ 
bedürfniſſen unterftügten; wenn Sie Kirby ver⸗ 
laſſen müſſen, werden Hunderte von Herzen traus 


„Ich weiß, Jedermann meint es gut mit 
mir,“ ſagte Ola mit ſchwachem Lächeln, während 
in ihren Augen Thränen ſchimmerten. „Es wird 
mir ſchwer werden, von Kirby und von allen 
Freunden, die mich lieben, zu ſcheiden; aber wenn 
ich gehen muß, will ich doch ruhig und ſtandhaft 

e * 
3 3 Dalton blickte eine Weile ſchweigend 
vor ſich hin. Sein Geficht war bleich und es 
war deutlich zu ſehen, daß in ſeiner Seele eine 
große Bewegung vorging. Plötzlich ſtand er auf, 
als ob er zu einer Entſcheidung gekommen wäre, 
und ging einige Male, nach allen Seiten ſich 
umſehend, auf und ab. Nachdem er ſich über⸗ 
zeugt hatte, daß Niemand in der Nähe war, trat 


Obwohl wir der Ueberzeugung ſind, daß dies 
Getriebe auch nicht eine einzige Stimme bei den 
nächſten Wahlen von der Forkſchritts⸗Partei ab⸗ 
wendig machen wird, lohnt es ſich doch die kraſſen 
Unwahrheiten, mit welchen man das Abſchreckungs⸗ 
Spiel treibt, einmal aufzudecken. In der Ge⸗ 
ſchichte unſerer Zeit gebührt wohl auch ihren 
Mißgeburten ein gelegentlicher Seitenblick. 

Das Sündenregiſter der Fortſchritts⸗Partei 
wird mit der Behauptung eingeleitet, daß die 
Heeres⸗Reorganiſation nur projektirt worden ſei, 
um Deutſchlands Einheit zu gründen, und daß 
die Fortſchritts⸗Partei dieſes Mittel und ſomit 
auch dieſen Zweck bekämpft habe. 

An all dem iſt kein wahres Wort. Die 
Heeres Reorganiſation wurde von den Miniſtern 
der liberalen Aera eingeleitet und dieſe wußten 
nichts davon, daß irgend ein Plan zur Umge⸗ 
ſtaltung Deutſchlands damit beabſichtigt wurde. 
Der Beweis hierfür liegt klar darin, daß dieſe 
Miniſter einen Paſſus der Adreſſe des Abgeord⸗ 
netenhauſes aufs eifrigſte bekämpften, welcher die 
Hoffnung ausſprach, es würde Preußen ſeinen 
Beruf erfüllen und an die Spitze des einigen 
Deutſchland treten. 
hauptung aufgeſtellt wird, daß die Fortſchritts⸗ 
Partei die Heeres⸗Reorganiſation nicht genehmi⸗ 
gen wollte, ſo iſt das eine Unwahrheit. Damals 
eriftirte nämlich die Fortſchritts⸗Partei noch gar 
nicht, ſondern ſie bildete ſich erſt als die Majo⸗ 
rität des Abgeorduetenhauſes, von Binde geleitet, 
den deutſchen Paſſus in der Adreſſe dem libera⸗ 
len Miniſterium zu Gefallen ſtrich. Dieſe Ma⸗ 
jorttät der Partei Binde, dieſes Vorbild des 
ſchwachſinnigen Liberalismus war es, welche die 
Heeres⸗Reorganiſation nicht genehmigte und in 
recht gründlicher Schwachmüthigkeit ein Pauſch⸗ 
quantum bewilligte, mit welchem man die Reor⸗ 
ganiſation angeblich „proviſoriſch“ ohne Geſetz 
ausführte. Der damalige Finanzminiſter Herr 
von Patow gab hierbei noch öffentlich die feier⸗ 
liche Verſicherung ab, daß die proviſoriſche Re⸗ 
organiſation ſofort wieder beseitigt werden ſolle, 
wenn das Abgeordnetenhaus dieſelbe nicht durch 
ſeine Zuſtimmung zum Geſetz erheben würde. 
Dieſes feierliche Verſprechen wurde nicht inne 
gehalten. Das Abgeordnetenhaus, in welchem 
die Fortſchrittspartei kaum zwei Dutzend Mit⸗ 
glieder zählte und deſſen Majorität einzig und 
allein von der Partei Vincke gebildet wurde, be⸗ 


er dicht vor Olla; dieſe erhob ihre) Augen zu 
ihm, und ſo blickten ſie ſich einander an, tief in 
die Augen, in denen ihre Herzen lagen mit Allem, 
was ſie bewegte und was die fühlten; da lag es 
offen und deutlich, was ſie bisher als ein heiliges 
Geheimniß tief in ihrem Innern bewahrt hatten, 
und mit freudeſtrahlendem Geſicht erfaßte Lord 
Dalton des Mädchens Hände und rief mit tief 
bewegter Stimme: 

„Olla, was Sie als ein Unglück anſehen, 
kann vielleicht mir und auch Ihnen zum Glück 
gereichen! Bis jetzt habe ich verſchweigen müſſen, 
was ich jo beiß erſehnt und wonach ich fo eifrig 
geſtrebt. Ich habe nicht gewagt, mich Ihnen zu 
offenbareu, weil ich arm war und Sie reich; 
aber jetzt, da Sie ſelbſt an der Schwelle der 
Armuth ſtehen, darf ich ohne den Vorwurf, daß 
ich nach Ihrem Reichthum krachte, auf mich zu 
laden, Ihnen ſagen, Olla, daß ich Sie liebe — 
liebe mit der ganzen Kraft und Aufrichtigkeit 
eines Mannes! Jetzt, liebe, theure Olla, darf 
ich Sie fragen, ob Sie mein Weib werden wollen. 
Laſſen Sie dieſen Sturm Sie in meine Arme 
und an mein Herz treiben, damit wir uns eines 
Glückes freuen, welches alle Schätze der Erde 
aufwiegt. Sagen Sie, Olla, wollen Sie, wenn 
Sie Schloß Kirby verlaſſen, nach Dalton-Gourt 
kommen als deſſen hochgeehrte Herrin — als 
wen See in Tibenföaftii 

eine in leidenſchaftlicher Erregung ge⸗ 
ſpiochenen Worte, ſeine Haſt, die Glulh 2 
Augen erfüllte Olla's Herz mit einer ſeltſamen 
Glückseligkeit, welche ſich auf ihrem ſchoͤnen Ant- 
liz ſpiegelte. Keines Wortes fähig, ſenkte ſie 
ihre Augen, aber ihre Hand in der ſeinigen 
laſſend. 5 
J „Sprechen Sie, Olla,“ fuhr Dalton fort, ſich 
zu ihr niederbeugend, „ſagen Sie, ob Sie den 
Mann wieder lieben, der Sie ſchon jeit Jahren 
geliebt und ſich nach der Stunde geſehnt hat, 
welche es ihm vergönnen möchte, Ihnen feine 
Liebe zu geſtehen. Lieben Sie mich, Olla?“ 
„Muß ich Ihnen erſt ſagen, Winifred, daß 


Wenn dazu noch die Ber, 


harrte in den folgenden Jahren auf ſeinem Bud⸗ 
getrecht und auf der entſchiedenen Weigerung, der 
Heeres Reorganiſation die Zuſtimmungzuertheilen; 
— die Quelle des Konfliktes war alſo erſtens nicht 
die Fortſchriitspartei, und zweitens war gerade 
die Fortſchrittspartei diejenige, welche ſich auf 
ein deutſches Programm, auf die Einheit des 
deutſchen Vaterlandes unter Preußens Führung 
bildete, während damals die Konſervativen all' 
das bekämpften und die ſogenannten Liberalen 
den Muth nicht hatten, dieſe deutſche Politik dem 
liberalen Miniſterinm vorzuſchreiben. 

Freilich ſtellte ſich ſpäter das Verhältniß 
ganz anders. Als trotz aller ſchwächlichen Nach⸗ 
giebigkeiten das liberale Miniſterium verabſchie⸗ 
det und ein Miniſterium Bismarck ganz nach 
dem Herzen der jubelnden Kreuzzeitung errichtet 
wurde, da hat das Land in den Wahlen entſchie⸗ 
den die Schwächlinge beſeitigt, und faſt das 
ganze Abgeordnetenhaus auf den Standpunkt der 
bis dahin ſehr kleinen Fortſchritts⸗Partei geſtellt. 
Der Konflikt erreichte unter dieſen Zuſtänden 
feine Höhe, nicht weil die bloße Mililärfrage, 
ſondern das volle Verfaſſungsleben in Widerſtreit 
mit dieſen Miniſtern trat. Die ſchönen Preß⸗ 
Ordonnanzen; die Liebäugelei mit den Sozial⸗ 
Demokraten; die Sympathie mit Herrn Paſtor 
Knak, der das Abgeordnetenhaus in einer Au⸗ 
dienz „den Gräuel der Verwüſtung“ nennen 
durfte, welchen der Prophet Daniel bereits ge⸗ 
ſchaut; die Hilfsrichter des Herren Grafen Lippe, 
die frommen Ziele des Herrn Mühler und die 
Triumphlieder der Kreuzzeitung, das waren die 
mächtigen Impulſe zur Oppoſition, welchen ſelbſt 
die ſchwächſten Charaktere nicht widerſtehen konn⸗ 
ten. Die deutſche Frage ſtand auch nicht entfernt 
damals auf der Tagesordnung. Dieſelbe Fort⸗ 
ſchrittspartei, welche damals mit gutem Grund 
für Verfaſſung und Recht in Preußen auftrat, 
ſie war es, welche das Programm der deutſchen 
Einheit unter Preußens Leitung vertrat und mit 
vollem Recht den Ausſpruch that, daß die Hal⸗ 
tung des preußiſchen Miniſteriums das Haupt⸗ 
hinderniß der moraliſchen Eroberung Preußens 
in Deutſchland ſei. 

Die Fortſchritts⸗-Partei hat allen Grund 
mit innerer Befriedigung auf ihre damalige 
Haltung zurückzublicken. Ja ſie darf des vollen 
Troſtes leben, daß Falls wiederum ſolch ein 
Miniſterium in Preußen auftreten ſollte, wie 


ich Sie liebe? Können Sie es nicht —“ 

Dalton hatte, ſich neben ihr niederlaſſend 
fie in feine Arme geſchloſſen und erſtickte nun’ 
ihre Worte mit Küſſen. Olla legte dann den 
Kopf auf ſeine Schulter und einige Minuten 
hielten ſie ſich ſo umſchlungen, bis der plötzliche 
Geſang eines Vogels dicht neben ihnen das 
Mädchen aus ihrem ſeligen Traum erweckte. 
Langſam erhob fie das Köpfchen und flüfterte, 
indem ſie den Geliebten verlegen anſah: 

„Laſſen Sie das, Winifred, küſſen Sie mich 
nicht wieder — * 

Dalton aber drückte fie von Neuem an ſich 
und küßte fie abermals. 

„Und warum nicht, meine herzige Olla?“ 
fragte er lächelnd. „Vor einer Stunde hätte ich 
noch nicht von dem mir ſo nahe bevorſtehenden 
Glück zu träumen gewagt. Es kommt mir jo 
überraſcht, ſo unerwartet, daß ich es kaum faſſe; 
und deshalb mußt Du es entſchuldigen, wenn 
ſich meine Freude zu ungeſtüm äußert. Auch mußt 
Du es jetzt dulden, das ich den ausgedehnteſten 
Gebrauch von meinem neuen Recht mache, denn 
wenn ich Dich das nächſte Mal ſehe, möchte es 
in Gegenwart Anderer ſein, und dann werde ich 
Dich ſo kalt und formell finden, daß es mir 
zweifelhaft erſcheinen wird, ob noch ein kleines, 
warmes und treues Herz unter dieſem ſtolzen 
Weſen ſich verbirgt.“ 

Ich werde niemals ſtolz gegen Dich fein, 
Winifred,“ erwiderte das Mädchen lebhaft; „denn 
auch in Gegenwart Anderer werde ich nicht ver⸗ 
geſſen, daß ich Dir angehöre. Aber ich weiß 
nur nicht,“ fügte ſie betrübt hinzu, „ob ich nicht 
unrecht thue durch das Verſprechen, Deine Frau 
zu werden. Du müßteft eine reiche Frau haben —“ 

„Und das werde ich auch, mein Liebling!“ 
unterbrach ſie Dalton begeiſtert. „Meine Braut 
ift reich an Sanftmuth, Liebe und Güte und 
reich an Schönheit. Ich habe Dir nichts zu 
bieten, Olla, als meine Liebe und Zärtlichkeit; 
aber dieſe werden nicht nachlaſſen. Ich weiß 
recht gut, beſſer als ſonſt Jemand, wie wenig 


Verlauf eines 


das damalige, es eben ſo wie damals an freien 
Männern nicht fehlen wird, die der Macht das 
Recht entgegenſtellen und ſich unter keinen Um⸗ 
ſtänden der Schwäche hingeben werden, die man 
jetzt ſich ſehr breit machen ſieht. 

Der Konflikt wurde gelöſt; aber — nicht 
die Fortſchrittse Partei bedurfte der Indemnität, 
ſondern die Regierung bedurfte derſelben. Nicht 
die Fortſchritts⸗Partei hat die Erinnerungen zu 
ſcheuen, ſondern das Regiment, welchem mit der 
Indemnität die Gunſt der Vergeſſenheit ihrer 
Handlungsweiſe gewährt wurde. Eben ſo un⸗ 
wahr aber wie die Darſtellung der Provinzial⸗ 
Korreſpondenz über die Entſtehung des Konfliktes 
iſt, ebenſo unwahr iſt es, daß die Fortſchritts⸗ 
Partei mit der Abweiſung der ſogenannten Bun⸗ 
desverfaſſung dem norddeutſchen Bunde ſich 
feindlich erwieſen hätte! Dieſe Verfaſſung iſt ein 
ſo unglückſeliges verworrenes und geiſtlos zuſam⸗ 
mengeſtoppeltes Dokument, daß man ſeinesgleichen 
in der Geſchichte der Geſetzgebung nicht wieder 
findet. Dieſem Dokument die Zustimmung ver⸗ 
ſagen, iſt jo wenig eine Feiudſeligkeit gegen 
Deutſchland, daß wir noch heutigen Tages keine 
andere Hoffnung auf eine gute Organiſation des 
deutſchen Reiches hegen können, als durch jene 
kräftige, völlige Umgeſtaltung dieſer Verfaſſung 
auf der geſunden Grundlage, wie ſie dereinſt die 
Stimme der deutſchen Nation im Volks⸗Jahre 
1849 geſchaffen hat. 

Die Fortſchritts⸗Partei aber, welche für 
Deutſchlands Wohlergehen und Gedeihen ein 
volles Herz hat, darf es nicht bereuen, ſondern 
ſich deſſen freuen, daß ſie einem verfaſſungswi⸗ 
drigen Regiment entſchieden entgegentrat und 
= rag von 1867 die Zuſtimmung ver⸗ 
agt hat. 
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Deutidland. 


Berlin, 29. Juli. Die franzöſiſche Preſſe 
hat ſich bekanntlich in den N .. 5 
einer angeblichen Annäherung zwiſchen Deutſchland, 
Oeſterreich und England lebhaft beſchäftigt und 
es als ausgemacht bezeichnet, daß dieſe Annähe⸗ 
rung zum Zwede der Friedensſtiftung faktiſch 
ftattgefunden hat. Heute bringt nun die „Cor- 
respondance Universelle“ die Nachricht, daß 
Fürſt Bismarck, von den genannten Mächten 
hierzu auserſehen, im Begriffe ſtehe, bei Rußland 


befriedigend dieſes alte, halbverfallene Gebäude 
für eine junge, in Reichthum und Glanz erzogene 
Herrin iſt; aber ed ſoll Alles nach und nach 
wieder aufgerichtet und verſchoͤnert werden, und 
wenn ich alle Arbeiten mit eigener Hand aus⸗ 
führen ſoll. Ich bin bereits ein Arbeiter ge⸗ 
worden, Olla; denn mit dem Tage, an dem ich 
meine Titel mit dieſem verkommenen Befig erbte, 
ſah ich ein, daß ich meinen Stolz in etwas 
Anderm, als im Nichtsthun ſuchen miſſe. Ich 
habe mir vorgenommen, dieſen Hof neu aus 
ſeinen Ruinen erſtehen zu laſſen und die Felder 
wieder fruchttragend zu machen. Ehe mir das 
277 gelungen, werde ich die Hände nicht ruhen 
aſſen.“ 
„Es wird Dir gelingen, Winifred,“ 
Olla 21 galt. 5 f h 
„Ich hoffe es,“ erwiderte der junge Mann. 
„Ich habe ſchon gute Fortſchritte 3 An 
den Farmhäuſern find viele Reparaturen ausge⸗ 
führt, an Feldern und Wieſen mehrere Verbeſſe⸗ 
rungen vorgenommen; die Wege ſind wiederher⸗ 
geſtellt worden, und in der Umgebung des Ho⸗ 
fes fängt es allmälich an, annehmlich zu werden. 
Der Park, der Rajenplap, der Garten und ſon⸗ 
ſtige kleine Anlagen befinden ſich bereits in ziem⸗ 
lich gutem Zuſtande, und ſo geht es Schritt für 
Schritt vorwärts. Vor Kurzem habe ich eine 
größere Anzahl alter Eichen verkauft und für 
die dafür erhaltene anſehnliche Summe ſoll im 
nächſten Jahre die Reſtauration des Hauptgebäu⸗ 
des und der Ställe vorgenommen werden; auch 
denke ich, noch ſo viel übrig zu haben, um ein 
Paar Pferde und die nothwendigſten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen anſchaffen zu können. Nach 
N Jahres wirft Du den Plaß kaum 
wiedererkennen, und nach zehn Jahren denke ich 
ſämmtliche Schulden getilgt zu haben und als 
freier Mann dazuſtehen. Unter ganz ungünſti⸗ 
gen Verhältniſſen mag es etwas länger dauern; 
aber ich werde ſparen, wo dies angebracht iſt, 
und fleißig arbeiten, ohne mich zu erniedrigen.“ 
„Ich wünſchte, ich könnte Dir in Deinen 
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mentes auf dem Gebiete der hohen Politik ſcheint 


den maßgebenden Kreiſen nicht 


densgrundlagen zu wirken, welche durch den 
neuen Kaiſerbund aufgeſtellt worden ſeien. Dieſe 


1 


Grundlagen beſtehen nach dem genannten Organe 
in der Erhebung der drei Vilayets von 
nien, Herzegowina und Bulgarien zu autonomen 


und unabhängigen Fürſtenthümern, die jedoch 


os⸗ 


Vaſallenſtaaten der Türkei ſein würden. Die 
Korreſponz, welche mehrweislich offiziöͤſe Ver⸗ 
bindungen hat, garautirt für die Authencität 


ihrer Mittheilung. 


Die Wirkſamkeit des engliſchen Parla- 


in einzelnen Kreiſen den Gedanken einer außer⸗ 


ordentlichen ſofort zu berufenden Reichstagsſeſſion 


Selbſtverſtändlich beſteht in 
entfernt eine 
ſolche Ab ſicht. So verdienſtlich auch die Wirk⸗ 
ſamkeit des engliſchen Parlamentes genannt wer⸗ 
den muß, ſo abenteuerlich würde die erwähnte 
Maßregel erſcheinen, die gerade jetzt mehr beun⸗ 


erzeugt zu haben. 


ruhigen als befriedig:n müßte. Wäre der deutſche 
Reeichstag zu einer ordentlichen Seſſion verſam 


melt, jo konnte ſich wohl Anlaß und Gelegen⸗ 
heit zu einer Interpellation über die orientali⸗ 
ſchen Angelegenheiten bieten. Die Berufung des 
Reichstages zu einer außerordentlichen Seſſion 


wegen einer Angelegenheit, die unſere deutſche 


j 


Finanzverhältniſſe der Bahnen zulafjen. 


Diplomatie offenbar nur wenig, allgemein deutſche 


Intereſſen aber gar nicht berührt, würde entſchie 


den in der Geſchichte unſeres parlamentariſchen 
Lebens als ein Unicum zu verzeichnen ſein. 

L— Einer offiziöſen Mittheilung zu Folge 
hat der preußiſche Handelsmig iſter behufs Beſei⸗ 
tigung der prozentualen Tariferhöhung geeignete 
Schritte eingeleitet. Schon im Mai d. J. hat 
das Reichseiſenbahnamt in einer Denkſchrift dem 
Bundesrathe anheimgeſtellt, die Landesregierungen 
zu erſuchen, in Bezug hierauf das Erforderliche 
zu veranlaſſen, ſoweit ſolches die Betriebs⸗ = 

kit 

Hinweis auf die in den letzten Jahren eingetre- 

tene Ermäßigung vieler Materialienpreiſe und 
zum Theil auch der Löhne, ſowie auf die Lage 
der bedeutenderen Induſtriezweige des Landes hat 

nunmehr der Handelsminiſter den preußiſchen 

Eiſenbahndirektionen die Sache zur ſorgfältigen 

Erwägung geſtellt. 

— Nach den Angaben von Wiener Blät⸗ 
tern, die jedoch eine anderweitige Unterſtützung 
nicht erhalten haben, wäre Abdul Hamid bereits 
zum Regenten des ottomaniſchen Kaiſerreichs 
eingeſetzt. Die Krankheit des Sultans Murad 

iſt eine unheilbare und es darf die Nachricht von 
ſeinem Tode täglich erwartet werden. 

— Das Geſetzblatt für Elſaß Lothringen 
bringt heute eine kaiſerliche Verordnung betr. 
die Einberufung der Bezirkstage und Kreistage. 

Die Bezirkstage werden am 21. Auguſt d. J. 
eröffnet und ſpäteſtens am 2. September d. J. 
geſchloſſen. Die erſte Sitzungsperiode der Kreis⸗ 
tage beginnt am 7. Auguſt, die zweite am 14. 
September d. J. Die Dauer einer jeden dieſer 
Sitzungsperioden iſt auf hoͤchſtens fünf Tage 
feſtgeſetzt. 

Nach Eröffnung des Verkehrs auf der 
neu erbauten Eiſenbahn von Straßburg über 
Lauterburg nach Germersheim iſt dieſe Eiſenbahn 
zur Uebergangsſtraße für Wein (Traubenwein 
und Obſtwein), Bier und Branntwein zwiſchen 
Elſaß⸗Lothringen und Bayern (Pfalz) erklärt 

und der elſaß⸗lothringiſchen Uebergangsſteuerſtelle 
zu Lauterburg im Hauptſteueramtsbezirk Hagenau 
die unbeſchränkte Befugniß zur Erhebung von 
Uebergangsabgaben und zur Ausfertigung und 

Erledigung von Uebergangsſcheinen, ſowie die Be⸗ 
fugniß zur Ertheilung der Ausgangsbeſcheinigung 
BBL 


Arbeiten helfen,“ ſagte Olla ſeufzend „Aber ſo 
anz arm werde ich vielleicht doch nicht zu Dir 
ommen, Winifred; denn Mr Kirby — ich kann 
ihn noch nicht Lord nennen — ſprach von einem 
Vergleich, und vielleicht giebt er mir das, was 
mein Vater mir vermacht haben würde, wenn er 
eine Ahnung von dem Vorhandenſein eines an⸗ 
deren Erben gehabt hätte. Mein Privatvermö⸗ 
gen — die Erbſchaft von meiner Mutter — muß 
mir jedenfalls bleiben, ſowie auch ein Vermögen 
welches mein Vater ſchon vor der Uebernahme 
der Grafſchaft beſaß. Aber da ſind noch Kapi⸗ 
talien in Banken und Aetien angelegt, welche 
ebenfalls ausſchließlich meinem Vater gehörten, 
und dieſe wird Mr. Kirby mir vielleicht anbie⸗ 


Lord Dalton's Geſicht verdunkelte ſich ein 


wenig. 

„Es iſt möglich; Mr. Hum hry Kirby wird 
Deine Rechte ſchützen und jo viel als möglich 
für Dich zu gewinnen ſuchen,“ ſprach er. „Doch 
mir würde es lieber ſein, Olla, wenn Du zu 
mir kämeſt allein mit dem Reichthum, den die 
Natur Dir verliehen hat. Ich möchte mir nicht 
gern nachſagen laſſen, daß ich bei meiner Hei⸗ 
rath nach Vermögen getrachtet habe —“ 

Olla blickte ihm ſchelmiſch lächelnd in die 
Augen und ſagte, ihm raſch in's Wort fallend: 

„Dann würden die Leute es ebenſo ſonder⸗ 
bar finden, wenn mich Jemand heirathet, ohne 
daß ich Vermögen beſitze — Doch ſtill, Winifred, 
da kommt O' Tucky mit Mrs. Kelly.“ 

Sie erhob ſich und begann Blumen zu ei⸗ 
nem Bouquet zu pflücken, wobei Ihr Lord Dals 
ton behülflich war. Langſam ſchritten ſie dann 
dem Haufe zu, während O Tucky voraneilte, um 
John den Auftrag ſeiner Herrin zu überbringen, 
die Pferde vorzuführen. 

In kurzer Zeit waren Olla und ihre Be⸗ 
leiter zum Aufbruch bereit, und ſeine Hand der 
ungen Lady zum Abſchied darreichend, ſagte Lord 

1 mit leiſer Stimme: 


Hund der Pforte für die Genehmigung der Arie: | in Beziehung auf den auf der Eiſenbahn mit 


dem Anſpruch auf Steuervergütuag über Lauter⸗ 
burg ausgehenden Branntwein beigelegt worden. 

— Die Geſammtausprägung der in den 
deutſchen Münzſtätten geprägten Sorten beträgt 
bis zum 22. Juli Goldmünzen: 1,412,004, 030 
Ar. Silbermünzen: 266,953,086 40 d. 
Nickelmünzen 29,081,944 Ar 30 9, Kupfer⸗ 
münzen: 8,842,081 A 1 . 

— Dresden, 29. Juli. Die Generalkonfe⸗ 
renz der deutſchen Eiſenbahnen zwecks Einführung 
eines einheitlichen Tarifſyſtems wurde heute hier 
im Sitzungsſaale der erſten Ständekammer durch 
deu Finanzrath Wolf (Braunſchweig) eröffnet. 
Der bisherige Verlauf der Verhandlungen läßt 
eine Einigung zur Annahme des gemiſchten Sy- 
ſtems unter Zugrundelegung des bayriſchen Lo⸗ 
kaltarifs und des bayriſch⸗ſächſiſchen Tarifs hoffen. 
Das preußiſche Handelsminiſterium iſt durch einen 
königlichen Kommiſſar vertreten. 

— . ——— — — 


Ausland 


Oeſterreich. Wien, 29. Juli. Die wi⸗ 
derſprechenden Berichte über den letzten Zuſam⸗ 
menſtoß der Türken und Montenegriner in der 
Nähe von Koftac (welche wir von Konſtantinopel 
nach dem „Golos“ und nach der hieſigen „Polit. 
Corr.“ telegraphiſch meldeten) haben bis zur 
Stunde keine weitere Aufklärung gefunden. 
In unſerer bezüglichen Petersburger Depeſche 
muß es nach den weiter ergangenen Nachrichten 
nicht heißen „in Radewitſch“ vielmehr: „und 
ſeines Generalſtabschefs Radowitſch. D. Red.) 

— Prag, 28. Juli. Das Prager Landes⸗ 
gericht hat ein Edikt erlaſſen, in welchem der 
öſterreichiſchen Boden⸗Kreditanſtalt wegen der 
ihr gegen Stousberg zuſtehenden Forderung von 
2,840,439 Silbergulden die ırefutivische Feilbie⸗ 
tung der landtäflichen Domäne Zbirow bewilligt 
wird. Die Termine zur Lieitirung find auf den 
16. November und 14. Dezember d. J. und den 
11. Januar k. J. anberaumt. 

Frankreich Paris, 27. Die hohe Politik 
hatte zeitweilig faſt alles Intereſſe für die in⸗ 
neren Angelegenheiten des Landes verdrängt. 
Namentlich war es in den letzten Tagen der 
Artikel der Berliner „Poſt“ über die Theilung 
der Türkei, welcher von der hieſigen Preſſe mit 
Behagen verarbeitet wurde. Um den Ton zu 
kennzeichnen, welcher durch dieſe Auslaſſungen 
weht, bringe ich die Bemerkung eines hieſigen 
Blattes über einen Artikel der „Reichsglocke“, 
welcher den europäiſchen Krieg als eine beſchlof⸗ 
ſenen Thatſache hinſtellt. Das Blatt ſchreibt 
alſo: „Wir haben zu bemerken, daß der In⸗ 
ſpirateur der „Reichsglocke“ (früher „Eiſenbahn⸗ 
zeitung“) kein anderer iſt, als Herr von Wagner, 
der Intimus des großen Kanzlers. Und er in⸗ 
ſpicirt zu gleicher Zeit die „Poſt.“ Man begreift 
alſo, warum das Journal ſolche ruſſophobe Ar⸗ 
tikel zum Beſten giebt. Durch bie kriegeriſchen 
Nachrichten der „Reichsglocke“ ſchimmert das 
Ohr des Hofrathes . .. *Sapienti sat! — 
Vorgeſtern hat der Senat in ſeinen Abtheilungen 
den Ausſchuß für das Mairesgeſetz erwählt. 
Von den Mitgliedern der Kommiſſion ſind 4 
für, 5 gegen das Geſetz. Unter den Gegnern 
des Geſetzes iſt übrigens die Uebereinſtimmung 
keine vollſtändige. Raoul Duoal Vater und 
Mege aceptiren im Prinzip die Ernneanung der 
Maires durch die Munizipalräthe, ſie machen 
nur dem Artikel 3 Oppoſition, nach welchem der 
Wahl der Maires die Neuwahl der Munizipal⸗ 
räthe vorhergehen ſoll. — Heute hat die Depu⸗ 
tirtenkammer die Berathung der Budgets be⸗ 
gonnen. Loisant, kritiſirte vorher einen Geſetz⸗ 
SA l * rr 


„Ich werde heute Abend nach Schloß Kirby 
kommen, ich habe ein Wort mit Deinem Vor⸗ 
mündern zu ſprechen, meine liebe Olla. Du wirſt 
errathen können, was es iſt.“ 

Olla erröthete und lächelte, indem ſie den 
Druck ſeiner Hand leiſe erwiderte, und ritt dann 
davon, glücktich im Herzen, ungeachtet ihrer 
Sorgen. Waren doch die Wolken, welche über 
ihrem Haupte ſchwebten und ihre ganze Zukunft 
zu umhüllen drohten, plötzlich zerriſſen wurden, 
und helle Sonnenſtrahlen drangen durch die 
Spalten, ihren Lebenspfad erleuchtend, der noch 
vor einer Stunde ſo trübe vor ihr lag. 

Lerd Dalton ſchaute der Geliebten mit 
leuchtenden Augen nach, die ſein Geheimniß zu 
deutlich verriethen, als das es ſeinem Haushof⸗ 
meiſter O'Tucky hätte entgehrn können; und 
dieſer, der nicht gerade zu den Blödeſten gehörte, 
konnte ſich nicht enthalten, ſogleich ſeine Be⸗ 
merkungen zu machen, um Gewißheit in der 
Sache zu erhalten. 

„Ein prächtiges Mädchen die Herrin von 
Kirbyl“ ſagte er, mit den Augen blinzelnd. 
„Der Mann, der ſie heirathet, kann alle Tage 
Hochzeitskuchen eſſen; denn ihre Börſe gleicht 
dem atlantiſchen Ocean. Mit ihrer Börſe Dalton⸗ 
Court neu aufgebaut, und mit ihrem ſonnigen 
Geſicht in unſerm Hauſe, könnten wir alle 
Edelleute Irlands überſtrahlen! Ich möchte wohl 
wiſſen, wen, fie einſtens heirathen wird!“ fügte 
er mit einem verſtohlenen Blick auf ſeinen Herrn 
hinzu. 

Lord Dalton wandte ſein in Glück ſtrahlen⸗ 
des Geſicht zu O'Tucky. Er hatte nicht die 
Hälfte von dem gehört, was jener gejagt hatte; 
aber die letzten Worte waren ihm beſonders auf⸗ 
gefallen, und ſein Herz war ſo voll, daß es ihm 
lieb war, ſich ſeinem alten treuen Diener mit⸗ 
theilen zu können. 

„Ich weiß,“ ſagte er, „wen ſie heirathen 
wird, und — 


entwurf betr. die Unvereinbarkeit eines Mandats 
für die Departementabkommiſſionen mit dem 
eines Deputirten oder Senators. Im Laufe 
der Berathung wird Gambetta, als Präſident 
der Budgetkommiſſionen, eine große Rede 
halten, in der er die Lage der franzöſiſchen Fi⸗ 
nanzen darlegen und die für das nächſte Jahr 
vorzubereitenden Reformen bezeichnen will. Bis 
zum Schluſſe jenes Berichtes hatte er das 
Wort nicht Wer Der Miniſter des Innern 
hat angeordnet, daß ein telegrapbiſcher Auszug 
aus den Berichten über beide Kammern den 
Pariſer Abendblättern unentgeltlich zugehen 
ſoll, ferner daß die Benutzung des Telegrahen⸗ 
drahts zwiſchen Paris und Verſailles ſür Spe⸗ 
ziald epeſchen an die Blätter fortan 25 fres. die 
Stunde koſten ſoll, ſtatt 50 fres. wie bisher. 

Großbritannien. London, 28. Juli. 
Die beiden Häuſer des engliſchen Par⸗ 
lamentes haben in einer am Mittwoch in einem 
Komiteezimmer des Hauſes der Gemeinen abge— 
haltenen Verſammlung beſchloſſen, einen aus 
Mitgliedern beider Haöſer beſtehenden Ausſchuß 
zu bilden, welcher den Gang der Ereigniſſe über⸗ 
wachen und weitere Schritte thun ſoll, die ihm 
als wünſchenswerth erſcheinen moͤgen. Die Un⸗ 
terhausmitglieder Auberon Herbe rtu. F. W. Cheſſon 
wurden erſucht als Ehrenſekretäre zu fungiren. 

Rußland. Petersburg, 29. Juli. Dem 
„Golos“ wird aus Cettinje von heute gemeldet: 
Die Fürſtin Milena hat heute Vormittag aus 
Grabowo den 28. Juli früh folgende Depeſche 
des Fürſten Nikolaus erhalten: „Die Türken un⸗ 
ter Moukthar griffen uns bei Vrbica an. Die 
heftige Schlacht dauert noch fort. Wir haben 
die türkiſchen Reihen durchbrochen. Man hat 
mir Osman Paſcha lebendig gebracht und viele 
andere Gefangene. Fürſt Nikolas.“ 

Türkei. In Betreff der Krankheit des 
Sultans Murad wird mitgetheilt, daß derſelbe 
ſchwer an Anthrax (Bösartige Blutſchwären) dar⸗ 
niederliege und dazugetretene Pyämie (Blutvergif- 
tung.) ſtündlich feine Auflöfung erwarten laſſe. 
Man glaubt an einen gewöhnlichen Krankheits- 
verlauf und findet für eine etwaige mitwirkende 
Miniſterverſchwörunug und ungewöhnliche Mittel 
zu feiner Beſeitigung keinen Anhalt. Es ſei ein- 
mal ein Unglück eingetreten und habe man es 
möglichſt verheimlichen wollen. Seinen Nach— 
folger Abdul Hamid, zweiter Sohn Abdul 
Meſchids, bezeichnet man als einen Sclaven des 
Aberglaubens, unter deſſen Einwirkung er jedoch 
zu energiſchen Mitteln in Betreff der Erretung 
des Reiches entſchloſſen ſei. 

— Die „Nationalzeitung“ bringt an neuen 
Nachrichten aus der Türkei über Paris: Buka⸗ 
reſter Depeſchen melden übereinſtimmend, daß 5 
rumäniſche Brigaden kriegsbereit und von kriege⸗ 
riſchem Muthe beſeelt am Donau⸗Ufer ſtehen. 
Hieraus, ſowie aus dem wenig verſöhnlichen In⸗ 
halte des rumäniſchen Memoire ſchließt ſelbſt 
der „Moniteur“ auf eine bewaffnate Aktion Ru⸗ 
mäniens. Der Korreſpondent des „Temps“ in 
Konſtantinopel, deſſen Unparteilichkeit bewährt 
iſt, meldet, daß irreguläre türkiſche Truppen 
einem Bulgaren das Fleiſch von lebendigem Leibe 
herabgeſchnitten und den Hunden vorgeworfen 
haben. Derſelbe Korreſpondent berichtet, daß 
man ſich am Bosporus über die Mittheilung 
engliſcher Blätter bezüglich der Anwerbung chriſt⸗ 
licher Freiwilligen für das türkiſche Heer luſtig 
mache, da ſich in ganz Konſtantino pel blos 300 
Vagabunden anwerben ließen. 

— Cettinje, 29 Juli. Der Kommandant 
der Podgorizza gegenüber ſtehenden montenegri— 
niſchen Truppen, Bo,o Petrovits, hat folgendes 
Telegramm an die Fürſten Milena gerichtet: 


„Und ich glaube, daß ich es auch weiß,“ 
bemerkte O' Tucky, als ſein Herr zoͤgerte. 

„Nun, wir baben uus fo eben verlobt! 
Aber es iſt vorläufig noch ein Geheimuiß, O' 
Tucky, und außer Dir darf es Niemand wiſſen.“ 

Ohne den Glückwunſch des freudig über⸗ 
rachten D’Tudy abzuwarten, eilte er in den 
Blumengarten zurück um fich feinen Gedanken 
hinzugeben. 

8. Kapitel. 
Edgar Kirby's erſte Bekanntſchaft mit dem 
Schloßperſonal. 

Lady Olla war wärend ihres ganzen Heim⸗ 
weges ungewöhnlich ſchweigſam. Nicht in heller 
Freude äußerte ſich ihr Glück, nicht innerer 
Jubel prägte ſich auf ihrem ſchönen Antlitz aus; 
um ihre Lippen ſchwebte vielmehr ein ſanftes, 
glückliches Lächeln und ein ſchmelzender, von 
innerer Seligkeit zeugender Blick lag in ihren 
Augen. Ruhe und Friede wohnte in ihrer 
Seele, und Alles um ſich her vergeſſend, hing 
ſie ihren Gedanken nach. 

Jaohn war ebenfalls ftill; er machte ein ſehr 
ernſtes Geſicht und ſchien nicht weniger gedan⸗ 
kenvoll zu ſein, als ſeine Herrin. Ob er aber 
mehr dachte, als daß er ſchweigen müſſe, weil 
ſeine Herrin ſchwieg, läßt ſich ſchwer ſagen. 
Mrs. Kelly aber, froh, daß Lady Clla ſich und 
die ganze Welt vergeſſen zu haben ſchien und 
ſo langſam ritt, hütete ſich wohl, dieſelbe aus 
ihrem Träumereien zu wecken. 

So erreicht die kleine Cavalcade die Zug- 
brücke, welche über den Canal nach der Inſel 
Kirby führte. Als ſie aber die Brücke paſſirten, 
trat ihnen der Brückenwärter entgegen. Ein rothen 
Streifen über die runzelige Stirn und ein blauee 
Fleck unter dem einen Auge des Alten zogen ſo⸗ 
gleich Olla's Aufmerkſamkeit auf ſich, und ver⸗ 
wundert fragte ſie, ihr Pferd zum Stehen bringend: 

„Was ſoll das bedeuten, Dollas? Sie 
haben ſich doch nicht geſchlagen? 

„Der Beſucher im Schloß hat es gethan, 


Die türkiſchen Truppen unternahmen in der 
Nacht vom 27. d. und am 28. d. früh einen 
ſtarken Angriff auf die Kuccianer bei Medun. 
2500 Kuccianer und Montenegriner ſammelten 
ſich darauf, griffen alsdann ihrerſeits den Feind 
an, ſchlugen denſelben und nahmen ihm Kano⸗ 
nen, Munition und viele Waffen ab. Die Be⸗ 
ſtürzung der Türken iſt groß. 

Belgrad, 29. Juli. Von der Regierung 
wird folgende Nachricht vom Kriegsſchauplatze 
veröffentlicht: Oberſt Leſchjanin meldet, daß die 
Türken bei Veliki⸗Izvor, durch heftiges Artillerie- 
feuer angegriffen, am 28. d. ihre Poſitionen ver⸗ 
laſſen und ihr Hauptquartier um 4 Kilometer 
rückwärts verlegt haben. 

Mexiko. Die New⸗York Times bringt 
aus guter Quelle Mittheilungen über die Fort⸗ 
ſchritte des Proteſtantismus in Mexiko, aus denen 
hervorgeht, daß gegenwärtig etwa 50 Gemeinden 
beſtehen. Die Anfänge der proteſtantiſchen Pro⸗ 
paganda führen auf die Regierung Maximilians 
zurück, unter dem zu erſten Male die ſpaniſchen 
Bibeln in großer Zahl nach Mexiko eingeführt 
wurden. Der größte Theil der Bekehrten gehört 
den unteren Ständen an, die trotz der Verfol⸗ 
gungen, denen fie an vielen Orten ausgeſetzt 
waren, feſt bei ihrem neuen Glauben ſtehen. 
In der Stadt Mexiko iſt den Proteſtanten eine 
eigene Kirche eingeräumt, die früher den Katho⸗ 
liken gehörte. 


Provinzielles. 


Aus der Ausſchuß⸗Conferenz der Königl. 
Direction der Oſtbahn mit den Delegirten des 
Handelsſtandes und der Landwirthſchaft zu Dan⸗ 
zig am 25. d. Mts. verdient beſonders hervor⸗ 
gehoben zu werden die Angelegenheit des Güter⸗ 
verkehres. — In den Verhandlungen über den 
aus der zweiten Bromberger Ausſchußſitzung 
reſervirten Antrag auf Zuziehung von Sachver⸗ 
ſtändigen in Reclamationsſache legten die Ver- 
treter des Handels auf die Errichtung dieſes 
Inſtituts beſondern Werih und betonten vornehm⸗ 
lich die Nothwendigkeit der Vereidigung der Sach⸗ 
verſtändigen, damit deren Gutachten um ſo größes 
res Gewicht bei einem eventuellen gerichtlichen 
Austrage der Reelamationsſachen erhalte. Seitens 
der Oſtbahn wurde die Berückſichtigung der aus⸗ 
geſprochenen Wünſche, ſo weit dieſelbe von dem 
Reſſort der Oſtbahn⸗Direction abhängig iſt, und 
das baldige Inslebentreten der beantragten In⸗ 
ſtitution zugeſagt. — 

Neuenburg, 27. Juli. Auf dem Forſt⸗ 
etabliſſement „Dobrau* iſt das Wohnhaus abge⸗ 
brant; daſſelbe war mit Stroh gedeckt, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich konnte der Heer Förſter Reiß, ein ſtets 
nüchterner menſchenfreundlicher Mann, der wohl 
wenig oder gar keine Feindſchaft hatte, nur mit 
Mühe feine Aufnahme in der „Colonia? erwirken 
und hat deshalb bei ſeiner geringen Verſicherung 
nur wenig Erſatz für ſeinen nach vielen Hundert 
Mark zählenden Schaden zu erwarten. Ueber die 
Entſtehungsurſache äußerte ſich die Frau Förfter 
ſelbſt dahin, daß das Feuer durch den ſchlechten 
Schornſtein, vielleicht Rußbrand, nur hervorge⸗ 
rufen ſein könne. — 

Danzig, 29. Juli Die „Danz. Ztg.“ be⸗ 
richtet: S. M. Schiff Freya wurde nach den Plänen 
des Wirklichen Admiralitäts⸗Rath Koch zu Berlin 
conſtruirt, der Bau wurde 1872 begonnen und am 
28. Dezember 1874 vom Stapel gelaſſen. Die 
Länge zwiſchen den Perpendikeln beträgt 80,5 Met. 
Das Conſtructionsſyſtem iſt ein gemiſchtes, der 
Rumpf ganz in Holz gehalten, die Deckträger aus 
Eiſen. Der Schiffskörper iſt durch 3 eiſerne 
Querſchotte in 4 waſſerdichte Abtheilungen getheilt. 
— 


Mylady,* antwortete der Alte mit zitternder 
Stimme. „Er ſchlug mich mit der Fauſt nieder 
und verſetzte mir dann noch einen Schlag mit 
der Reitergerte.“ 

Lady Olla's Augen blitzten vor Entrüſtung; 
aber ihren Zorn unterdrückend, fragte ſie; 

„Was haben Sie gethan oder geſagt, um 
den Mann zu ſolcher Brutalität zu reizen?“ 

„Ich habe nichts gethan oder geſagt, was 
ihm Veranlaſſung zu ſeinem Handeln hätte geben 
koͤnnen, Mylady,“ ſagte der Alte. „Die Sache 
verhielt ſich einfach ſo: Etwa eine halbe Stunde 
nach Ihnen kam der Fremde die Allee herabge⸗ 
ritten und fragte mich: „Welchen Weg hat Deine 


Herrin eingeſchlagen?“ Als ich etwas mit der 


Antwort zögerte, rief er: „Belüge mich nicht, 
Alter, ſondern ſage mir die Wahrheit!“ Damit 
1 85 er mich in's Geſicht, daß ich zu Boden 
türzte. 

„Sie haben es ihm nicht geſagt?“ 

„Nein, Mylady. Ich weigerte mich, ihm 
zu ſagen, wohin Sie geritten ſeien, was ihn noch 
mehr in Wuth brachte. Er ſchlug mich mit der 
Peitſche über den Kopf und in's Geſicht und 
ſtieß mich mit dem Fuße.“ 

„Dieſer Elende!“ konnte Lady Olla ſich nicht 
enthalten, auszurufen. „Dieſer nichtswürdige 
Menſch! Wie konnte er ſo etwas wagen? 

„Das war noch nicht Alles, Mylady,“ ſagte 
der alte Dollas mit kummervoller Stimme. „Er 
beſtieg ſein Pferd, das er gleich bei ſeinen erſten 
Worten verlaſſen hatte, wieder und ſagte, daß er 
hoffe, mit noch Reſpect vor ihm beizubringen und 
daß er mich noch lehren wolle, auf meinen Po⸗ 
ſten zu paſſen; denn Kirby werde nicht lange 
mehr unter einem Frauenzimmer ſtehen, ſondern 
einen Herrn bekommen. Und er ſagte, daß er 
der Herr, daß er Lord Edgar Kirby ſei.“ 

A Eine plötzliche Bläſſe trat auf Olla's Ges 
t. 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


F 


1 
Die Maſchine iſt eine Dreichlinder⸗Trunkmaſchine 
mit Oberflächen⸗Conder ſation (Syſtem der deut⸗ 
ſchen Marine) Sie indicirt bei forcirter Heizung 
— 24,000 Pferdekräfte und macht 90 Rotationen 
in der Minute, wodurch dem Schiff ine Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 14— 1 Meilen ertheilt werden 
ſoll. Die Armirung des Schiffes befteht aus 
2 Stück 17 Cm.⸗Geſchützen, die mittſchiffs auf 
Rahmenlaffetten aufgeſtellt werden und nach 
beiden Seiten verwendbar ſind, und aus 4 Stück 
15Ctm.⸗Geſchügen in Brookwalllafetten, von denen 
je eins im Bedarfsfalle nach der Bug⸗ reip. Heck⸗ 
pforte angebracht wird. Heute Morgen iſt die 
„Freya“ nach Kiel gegangen, um gekupfert zu 
werden und dann ihre Probefahrten zu machen; 
im Herbſt wird fie, wie verlautet, nach Oſt⸗ 
Aſien auf Station gehen. 
Pr. Holland, 26. Juli. Die unterhalb 
„ Hirſchreld im Bau begriffene funfte geneigte 
Ebene läßt die bis zur Seriigitellung dieſes Bau. 
werkes in Funktion bleibenden 5 Schleuſen rechts 
liegen und erhält oberhalb und unterhalb faſt 
vollſtändig neue Kanal betten. Während der Kanal 
zwiſchen der 5. Schleuſe und der erſten geneigten 
Ebene (stromaufwärts) dieſelbe Waſſerſtands höhe 
beibehält, wird der nach dem Drauſenſee zu be⸗ 
legene neue Kanal im Waſſerſpiegel gleiches 
Niveau mit dem Drauſen erhalten. Der Bau⸗ 
unternehmer fördert das Werk nach Kräften und 
hat, da die Menſchenkräfte theuer und ſchwer zu 
beſchaffen find, 30 Lowrys in Thätigkeit, von 
denen je 3 von 2 Pferden auf der bergerichteten 
Pferdeeiſenbahn gezogen werden. Kippkaſten er⸗ 
leichtern das Abladen der Erde und Handkarren 
werden außerdem von einer größeren Anzahl 
Kärrner bedient. Pferdeſtelle, eine Schmi de und 
eine große Baracke, in der die Arbeiter für ein 
Billiges geſpeiſt werden, find gleichfalls zu finden. 
Das Ganze gewährt ein Bild regen Fleißes. 
(N. W. M.) 
+ Inowrazlaw, 30. Juli. (O. C.) 
Die Zahl der Bader, die ſeit Eröffnung des hie: 
figen Soolbads in demjelben verabfolgt wurden, 
N beträgt 3794; die Zahl der auswärtigen Kur⸗ 
gäſte er. 80. — Die Schulferien nehmen mit 
„dem heutigen Tage für die hieſigen Schulanital: 
ten ihr Ende und der Unterricht wind in allen 
Schulen der Stadt mit dem morgenden Tage 
wieder aufgenommen. Der hieſige Handwerker⸗ 
verein feiert ſein diesjähriges Stiftungsfeſt am 2. Aug. 
im Löwinſohnſchen Garten. — Bei dem Hutmacher 
und Gaſtwirth Schulz in Pakoſch ſind in neuer 
Zeit verſchiedene größe Diebſtähle an S pirituoſen, 
Eßwaaren etr. verübt worden. Dem Gensdarm 
Erdbeer von dort iſt es nun gelungen, die Diebe 
in Tuczuo Abbau zu ermitteln. Dieſelben find 
zur gerichtlichen Haft gebracht worden. — In 
der Nacht vom 14. zum 15. d. Mts. brach bei 
dem Wirth Conrad in Seedorf Feuer aus, durch 
welches die demſelben gehörigen Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäude, ſowie 11 Stück Rindvieh, 
2 Pferde, ſämmtliches Mobliar und die Ackerge⸗ 
räthſchaften ein Raub der Flammen wurden; die 
Entſtehungart des Feuers iſt bis jetzt unbekannt. 
— Der Poſener Handwerkerverein war am vo⸗ 
rigen Mittwoch hier anweſend, um die induſtri⸗ 
ellen Etabliſſements in Augenſchein zu nehmen. 
— Die Regiments⸗Capelle des 49 Inſ. Regts. 
ab in voriger Woche an einigen Tagen bier 
oncerte, die recht zahreich beſucht waren. 
— Zuckerfabrik auf Aktien. Der polniſche 
— landwirthſchaftliche Verein in Wreſchen hat ein 
Komite erwählt, welches das Projekt der Grün⸗ 
dung einer Zuckerfabrik auf Aktien prüfen fol. 
Dieſes Komite hat ſich mit dem Vorſtande der 
Alktienzucker⸗Fabrik „Kujawa“ bei Inowrazlaw in 
Verbindung geſetzt, um Ausweiſe über die Renta 
bilität dieſes Unternehmens zu erhalten. 
(Poſ. O. Ztg.) 


Verſchiedenes. 


— Der Prolog zum „Geſchundenen Raub» 
ritter“ lautet: 
Heut ſeht ibr eines Vaters ſtrenges Schalten 
And einer Tochter liebebanges Walten, 
F Se Herzen, die ſich feſt umſchlungen halten, 
Beis fie den bitt'ren Weg zum Tode wallten. 
Und neben dieſen lieblichen Geſtalten, 
Auf die des Schickſals Donnerklän ze knallten, 
Seht ihr den Ritter noch, den grimmen Alter, 
Von deſſen Herzen, einem eiſig kalten, 
anz ohne Spur die Kindesklagen prallten, 
Bis ihre letzten Sterbeſeufzer hallten! 
Da erft zieht fein Geſichte ſich in Falten, 
Doch ſiegten ſchon die finſtern Gewalten. 
Ob des Gewiſſens Stimmen auch ihn ſchalten, 
Todt waren die, die einſt ſo viel ihm galten. 
Das Bild wird heute fi vor Euch eniſalten — 
Wohl uns, wenn Euren Beifall wir erhalten! 
2 In Breslau rief man dazu aus dem Publi⸗ 
kum: 
„Das mag der Teufel länger noch aushalten!“ 
— ͤ—..——— 


Jo c ales. 0 


— Zur Bürgermeifierwahl in Charlottenburg erfahren 
wir anderen hier verbreiteten ganz unbegründeten 
Nachrichten gegenüber, daß eine ſehr große Anzahl 
von Candidaten, über 30, ſich zu derſelben gemeldet 

haben. Sonſt iſt über die Wahl innerhalb der 
Stadtverordneten noch Nichts entſchieden, weder ſteht 
eine engere noch eine engſte Liſte der Candidaten feſt, 
noch hat man ſich ſchon über die näheren oder weite- 
ren Geſichtspunkte verſtändigt, von denen aus man 
die Wahl erledigen will Von der einen Seite wird 
das Gewicht auf juriſtiſche Perſönlichkeiten gelegt, 
welche ſchon anderorts in der Verwaltung einer Bür⸗ 
germeiſterſtelle ſich verſucht haben, von der anderen 
Seite wird neben der juriſtiſchen Qualität auch volts⸗ 


1 
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wirthſchaftliche Befähigung und Erfahrung im weite 
ren Verwaltungsfache gelegt, vor Allem Gewicht auf 
eine Perſönlichkeit mit eigenem Urtheil und ſelbſtſtän⸗ 
digem Charakter, welche zugleich ſchon einigermaßen 
mit den Charlottenburger Verhältniſſen und deren 
Zuſammenhbang mit Berlin vertraut iſt, verlangt. 
Schließlich wird man ſich wohl nach beiden Seiten 
hin verſtändigen. 

— Droſchkentartf. Es find in der letzten Zeit viel⸗ 
fach Klagen darüber ausgeſprochen, aber nicht an der 
richtigen Stelle angebracht worden, daß die Droſch⸗ 
kenführer höhere Forderungen ſtellen, als fie nach 
dem Tarif zu machen berechtigt ſind. Die Fahrgäſte 
werden deshalb woblthun, jederzeit von den Tarifſä⸗ 
tzen, die in jeder Droſchke lesbar angebracht ſein 
müſſen, Kenntniß zu nehmen, und jede ihnen geſtellte, 
den Tarif überſchreitende Forderung alsbald bei dem 
Hrn. Pol. Comm. zur Anzeige zu bringen. Nur da⸗ 
durch iſt es möglich unberechtigte Anforderungen auf⸗ 
hören zu machen. 


— Anſchuldig. Der des Einbruchs angeklagte 
Schornſteinfegerlehrling, von dem wir in No. 176 
unſ. Ztg. berichteten, iſt durch die Unterſuchung für 
unſchuldig befunden und ſofort anf freien Fuß geſetzt 
worden. 

— Aus dem Thorner Areiſe den 29. Intl, Am 27. 
Nachmittag kurz nach 3 Uhr brach in dem Einwoh⸗ 
nerhauſe des Mühlenbeſitzers Hilbert in Maciejewo 
diesſeitigen Kreiſes Feuer aus und wurde daſſelbe 
durch den Brand total zerſtört. In dem Hauſe 
wohnten vier Familien. Der Arbeiter Johann Par⸗ 
tykowski hatte in dem Hauſe zwei Kinder im Alter 
von drei und ſechs Jahren und der Arbeiter Michael 
Schmeida ein Kind von zwei Jahren und die Wittwe 
Rutkowska zwei Kinder von drei und ſechs Jahren 
zurückgelaſſen und dieſe fünf Kinder fanden in den 
Flammen einen grauenhafteu Tod. Die Eltern der 
Kinder waren auf dem Felde zur Arbeit und hatten 
die hülfsloſen Weſen ohne Aufſicht zurückgelaſſen und 
durch dieſe wird das Feuer wohl auch entſtanden 
ſein. Es iſt recht traurig, daß die Beſitzer, wenn ſie 
von ihren Einliegern die Verrichtung von Feldarbei⸗ 
ten verlangen, nicht darauf balten, daß die Kinder 
unter Aufſicht zurückbleiben. Es wär ja jo leicht, 
die Kinder aus allen Häuſern der kleinen Orthſchaft 
Mociejewo in einem Zimmer zu verſammeln und zu 
ihrer Beaufſichtigung eine erwachſene Perſon zurück⸗ 
zulaſſen. — Der angeblich mit Zuchthaus bereits be⸗ 
ſtrafte Jakobie, der nach Verübung der rafinirteſten 
Betrügereien von hier flüchtig geworden iſt — wurde 
durch die angeſtrengteſten Bemühungen eines hieſigen 
Bürgers geſtern in Polen verhaftet und nach Ino⸗ 
wraclaw gebracht und von dort hierher eskortirt. 
— Man hofft durch den Ergriffenen mancherlei Auf- 
ſchlüſſe über das Treiben hieſiger Geſchäftsleute zu 
erhalten. 


— Poſlengänge. Von der Kaiſerlichen Oberpoſt⸗ 
Direction in Danzig werden wir in Folge der am 
1. Auguſt erfolgenden Verkehrseröffnung der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Marienburg⸗Dt. Eylau erſucht, Folgen⸗ 
des bekannt zu geben: Die neu erbaute Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke zwiſchen Marienburg und Dt. Eylau wird am 
1. Auguſt dem öffentlichen Verkebr übergeben und 
von demſelben Tage ab in der aus dem mitgetheil⸗ 
ten Fahrplan erſichtlichen Weiſe zur Poſtbeförderung 
benutzt werden. Es erfolgt die poſtaliſche Benutzung 
der beiden Züge, deren Fahrplan nach Zeit, Abgang 
und Ankunft bereits durch die betr. Direktion be⸗ 
kannt gemacht iſt. Die Leitung und Beaufſichtigung 
auf der neuen Eiſenbahnſtrecke hat das Kaiſerliche 
Bahnpoſtamt 11 in Dirſchau wahrzunehmen. Vom 
gleichen Tage ab wird auf dem Babnhofe in Mle⸗ 
cewo ein Poſtamt 3 und auf dem Bahnhofe in Ni⸗ 
colaiken eine Poſtagentur eingerichtet, das Poſtamt 
3 in Altmark dagegen in eine Poſtagentur umge⸗ 
wandelt. 

Das Poſtamt 3 in Mlecewo gilt ſowohl für die 
Poſtagentur in Altmark als Abrechnungspoſtanſtalt. 
Außerdem ſind das Bahnpoſtamt 11 (Marienburg — 
Dt. Cylau) und das Poſtamt 3 in Rieſenburg Ue⸗ 
. für die Poſtagentur in Nico⸗ 
aiken. 

Außer den bereits an der Eiſenbahn belegenen 
Poſtämtern in Marienburg und Dt. Eylau treten 
die Poſtämter in Mlecewo, Rieſenburg und Roſen⸗ 
berg künftig in die Reihe der Eiſenbahnpoſtan⸗ 
ſtalten. 

Eiſenbahnzablungspflichtig find auf der neuen 
Eiſenbahnſtrecke Marienburg Dt. Eylau vorausſicht⸗ 
lich diejenigen Päckereien, welche einzeln das Gewicht 
von 10 Kilogramm überſchreiten und nicht in die 
Kategorie der Gelder und Zeitungsballen gehören. 


In Folge der bevorſtehenden Bahneröffnung 
kommen in Wegfall: 1. die beiden Perſonenpoſten 
zwiſchen Marienburg und Marienwerder, 2. die Per⸗ 
ſonenpoſt von Marienburg nach Stuhm, 3. die Bo⸗ 
tenpoſt von Altmark nach Stuhm, 4. die Perſonen⸗ 
poſt von Marienwerder nach Roſenberg, 5. die Per⸗ 
fonenpoft von Dt. Eylau nach Marienwerder, 6. die 
beiden Perſonenpoſten von Dt. Eylau nach Roſen⸗ 
berg, 7. die Perſonenpoſt von Leſſen nach Roſenberg, 
8. eine der beiden Altfelde-Roſenberger Perſonen⸗ 
poſten auf der Strecke Cbriſtburg⸗Roſenberg, 9. die 
Station für alles Poſtfuhrwerk in Stuhm. 

Es wird getheilt: 

Die verbleibende Perſonenpoſt zwiſchen Altfelde 
und Roſenberg in Perſonenpoſten zwiſchen Altfelde 
und Chriſtburg, ſowie Chriſtburg und Roſenberg, 
fo daß alsdann kurſiren 3 tägliche vierſitzige Perſo⸗ 
nenpoſten zwiſchen Altfelde⸗Chriſtburg, 1 tägliche 
vierſitzige Perſonenpoſt zwiſchen Chriſtburg und Ro⸗ 
ſenberg. 

Dagegen werden nachſtehende Poſten mit fol⸗ 
gendem Gange eingerichtet: 

1. eine täglich zweimalige Perſonenpoſt zwiſchen 
Marienwerder und Rieſenburg Bahnhof über Rie⸗ 
ſenburg Stadt. Gang: 1. aus Marienwerder 7 45 
früh, durch Rieſenburg Stadt 9 % Vorm., in 


Rieſenburg Bahnhof 10 5 Vorm.; 2. aus Marien⸗ 
werder 2 Uhr Nachm, durch Rieſenburg Stadt 3 55 
—4 5 Nachm., in Rieſenburg Bahnhof 4 2 Nachm.; 
1. aus Rieſenburg Bahnhof 11 16 Vorm., durch Rie⸗ 
ſenburg Stadt 11 % Vorm, in Marienwerder 
1 9 Nachm.; 2. aus Rieſenburg Bahnhof 6 Nachm., 
durch Rieſenburg 6 Das Nachm., in Marienwerder 
8 2 Nachm. Die Entfernung beträgt 22 Kilometer, 
5 Beförderungszeit in beiden Richtungen 2 St. 20 
in. 

2. eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Marien⸗ 
werder und Stuhm: Aus Marienwerder 5 30 früh, 
in Stuhm 7 8 früh; — aus Stuhm 4 9% Nachm., 
in Marienwerder 6 5 Nachm. Entfernung 24 Kilo⸗ 
meter, Beförderungszeit 2 St. 25 Min. 

3. ein täglich zweimaliges Privatperſonenfuhr⸗ 
werk zur Beförderung von Poſtſendungen jeder Art 
zwiſchen Mlecewo und Stuhm. Aus Stuhm 8 1 
Vorm. und 2 Nachm. Aus Mlecewo 10 10 Vorm. 
und 4 o Nachm. Entfernung 6 Kilometer, Beför⸗ 
derungszeit 50 Min. 

4. eine täglich zweimalige Botenpoſt mit unbe⸗ 
ſchränkter Fahrpoſtbeförderung zwiſchen Mlecewo und 
Altmark. Aus Altmark 8 Uhr Vorm. und 2 20 
Nachm.; aus Mlecewo 12 5 Mittags und 7 Uhr 
Nachm. Entfernung 3 Kilometer, Beförderungszeit 
40 Min. 

5 eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Freyſtadt 
und Roſenberg Stadt über Roſenberg Bahnhof: 
Aus Freyſtadt 8 | Vorm., in Roſenberg Stadt 10 6 
Vorm.; — aus Roſenberg Stadt 5 20 Nachm., in 
Freyſtadt 6 5s Nachm. Entfernung von Freyſtadt 
nach Roſenberg Bahnhof 15 Km., von Freyſtadt nach 
Roſenberg Stadt 16 Km., Beförderungszeit in bei⸗ 
den Richtungen 1 St. 26 Min. 

6. eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Roſenberg 
Stadt und Chriſtburg: Aus Chriſtburg 6 9 Vorm. 
in Roſenderg Stadt 9 10 Vorm.; aus Roſenberg 
Stadt 6 Nachm., in Chriſtburg 8 % Nachm. 

Nachſtehende Poſten erhalten einen veränderten 
Gang: 

1. die täglich dreimaligen Perſonenpoſten zwi⸗ 
ſchen Altfelde und Chriftbnrg über Poſilge und 

2. die täglich einmalige Botenpoſt mit unbe⸗ 
ſchränkter Fahrpoſtbeförderung zwiſchen Pieckel und 
Stuhm. ? 

— Diebſtahl mit Einbruch. Der ſchon 6 mal, zum 


Theil mit Zuchthausſtrafe belegte Arbeiter Franz 


Gremblicki iſt am 30. Juli mittelſt einer Leiter durch 
die Dachluke auf den Boden eines von einer hieſigen 
Trödlerin benutzten Stalles eingeſtiegen hat dort ein 
Brett der Stalldecke losgebrochen, und aus dem Stalle 
ein Paar dort niedergelegte langſchäftige Stiefeln 
geſtohlen. Nach gemachter Anzeige wurde der Gr. 
als Thäter ermittelt, die Stiefeln noch bei ihm vor⸗ 
gefunden, er iſt verhaftet und der Staatsanwaltſchaft 
überwieſen worden. 

— Lotterie. Die Erneuerung der Looſe zur 2. 
Kl. Königlicher Lotterie hat unfehlbar bis zum 4. 
Auguſt cr. ftattzufinden. 

— berichtigung. In Nro. 176. d. Ztg. ift durch 
ein Verſehen der Ertrag, welcher aus den Einnab⸗ 
men des am 23. Juli von der Kapelle des Krieger⸗ 
vereins gegebenen Concerts, dem Fond für das Krie⸗ 
gerdenkmal zugefloſſen iſt, auf 30 A ftatt anf 30 
Rth. (90 A) angegeben, die letztere Summe iſt die 
richtige : 


Induſtrie, Handel und Gefhäfts- 
verkehr. 


W Poſen, 28. Juli. (, Veſta“, Lebensverſiche⸗ 
rungsbank a. G. zu Poſen. In der erſten Hälfte 
des l. J. lagen der Direttion, einſchließlich des Be⸗ 
ſtandes 75 Anträge) vom Jahre 1875, 1102 Anträge 
auf 2,173,600 Ax zur Erledigung vor. Auf Grund 
dieſer Anträge wurden in derſelben Zeit 886 neue 
Policen anf 1,666,440 Ag ausgefertigt. Zum Ueber⸗ 
trag pro Juli blieben 46 Anträge. Seit Eröffnung 
der Geſchäftsthätigkeit der „Veſta“ (15. Jan. 1874) 
bis zum 1. Juli er. ſind im Ganzen 3932 Anträge 
auf 8,958,100 A eingegangen; in Kraft waren am 
J. Juli er. 2670 Verträge auf 5,835,400 A. Verſiche⸗ 
rungsſumme mit einer jährlichen Prämieneinnahme 
von 192,094 Ar. Im Vergleich mit dem vorjährigen 
Geſchäftsreſultate hat ſich der Zugang an neuen An⸗ 
trägen und Verſicherungen in der erſten Hälfte dieſes 
Jahres auf %s des ganzen vorjährigen Zuwachſes ge⸗ 
hoben. Im l. J. ſind bis zum 30. Juni. 3 Sterbe⸗ 
fälle eingetreten; für zwei Fälle iſt die Verſicherungs⸗ 
ſumme im Geſammtbetrage von 2100 Ax bereits 
ausgezahlt worden; für den dritten Fall gelangt die 
Verſicherungsſumme (Ausſteuer) erſt nach 14 Jahren 
zur Auszahlung. 


Brieſkaſten. 


Eingefandt, 
ulkau d. 30. Juli 1876. 

An die Redaection der „Thorner Zeitung.“ 

In Ihrem geſchätzten Blatte vom 29. 7. c. ſind 
Sie, nach dem Artikel „Wahlbeſprechung“ zu urthei⸗ 
len, im Zweifel darüber, ob der Kandidat der Her⸗ 
ren Guntemeyer, Wegner u. a. m. ſich auch ganz 
entſchieden zu den Grundſätzen und Zielen der libe 
ralen Fraction bekennt. 

Da die Thorner Oſtdeutſche Zeitung vom ſelben 
Tage nun bereits in einer Beſprechung der Abgeord⸗ 
neten⸗Wahl meinen Namen nennt und mich als den⸗ 
jenigen bezeichnet, welchen jene Herren als Kandida⸗ 
ten zur Abgeordnetenwahl in Ausficht genommen 
haben, ſo geſtatte ich mir Ihnen ganz ergebenſt mit⸗ 
zutheilen, daß ich mich ganz bedingungslos zu der 
großen liberalen Fraction, zu ihren Zielen 
und Grundſätzen bekenne. Der Unterſchied in 
den politiſchen Anſichten des Herrn Dr. Bergen⸗ 
roth und mir beſteht lediglich darin, daß erſterer 
Herr ſich zur Fortſchrittspartei gehalten hat, ich mich 
aber den National⸗Liberglen anſchließen würde. p. p. 

M. Weinſchenk. 


Das Hamburg⸗Newyorker Poſtdampfſchiff 
„Pommerania“, Capitain Schwenſen, welches 
am 12. d. Mts. von hier und am 15. d. Mts. 
von Hapre abgegangen, iſt nach einer ſehr ſchnel⸗ 
len Reife von 9 Tagen am 25. d. Mts. wohl⸗ 
behalten in New⸗Nork angekommen. 


Baltimore, 28. Juli. Das Poſtdampfſchiff 
des Nordd. Lloyd „Braunſchweig“, Capt. C. Un⸗ 
dütſch, welches am 12 Juli von Bremen und 
am 15. Juli von Southampton abgegangen war, 
iſt ge ſtern wohlbehalten hier angekommen. 


Newport, 29. Juli. (Per transatlantiſchen 
Telegraph.) Das Poſtdampfſchiff des Nordd. 
Lloyd „Moſel“, Capt. H. 9. F. Neynaber, 
welches am 15. Juli von Bremen und am 
18. Juli von Southampton abgegangen war, 
iſt heute 5 Uhr Morgens wohlbehalten hier 
angekommen. 


PVreußiſche Fonds. 


Berliner Cours am 29. Juli. 


Conſolidirte Anleibe 4½% 104,90 bzB. 
d. do. de 1876 4% 97,10 bz. 
Staatsanleihe 4% verſchied. . 98,10 bz. 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% . 94,00 bz. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% . . 85,75 bz. 
do. do. 4% . 95,60 G. 
do. do. 4½¼½% . 102,60 B. 
Pommerſche do. 3½% . 84,80 G. 
do. do. 40% . 96,00 bzG. 
do. do. 4½% . . 103, 10 bz. 
Poſenſche neue do. 4% .. 95,10 bzG. 
Weſtpr. Ritterſchaft 3½% . . - 84,30 bzG. 
do. do. 4%. 995,50 BE. 
do. do. 4½7%ʒ,ĩudl. 102,00 G. 
do: do. II. Serie 5% . . 107,20 bz. 
do. do. 4½%, ũů ůz— 2 0. — — 
do. Neulandſch. 40% . . — II, 93,70 
do. do. 4½% . 102,10 11.101,75 
Pommerſche Rentenbriefe 4% 97,50 B. 
Poſenſche do. 40% 96,70 bz. 
Preußiſche do. 40% 96,50 bz. 


Jonds- und Produkten -Vörſe. 
Breslau, den 29. Juli. (S. Mugdan.) 
Weizen weißer 16,40—18,50 20,60 Ag, gel⸗ 

ber 16,10 18,10 19,30 per 100 Kilo. — 

Roggen ſchleſiſcher 14,00 - 15,80 17,20 Ax, galiz. 

13,00 14,50 15,00 Ar. per 100 Kilo. — Gerſte 

12,60 13,60 14,50 15,40 Ar per 100 Kilo. — 

Hafer 16,80 18,80 19,60 A per 100 Kilo. — 

Erbſen Koch⸗ 16,70 18,50 19,30, Futtererbſen 14 

—16—17 K pro 100 Kilo netto. Mais Kukuruz) 

11,00 12,00 12,80 Ar. — Rapskuchen ſchleſ. 

7,10 7,0 A per 50 Kilo. — Winterraps 

25,50 — 28,00 Ar. — Winterrübſen 24,50 27,75 

A. — Sommerrübſen 


Getreide-Markt. 


Ehorn, den 31. Juli. (Albert 
Weizen per 1000 Kil. 188-190 Ax. 
Roggen per 1009 Kil. 149—152 A 
Gerſte per 1000 Kil. 145—150 A. Nominell.) 
Hafer per 1000 Kal. 160—168 Ag. . 
Erbſen ohne Zufuhr. 

Rübſen 275 —280 Ar. 
Rübfuchen per 50 Kil. 7—8 Ak. 
— ⁵³! b . —˙¹ 'r —— 


Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 31. Juli 1876. 


Cohn.) 


29./7. 76. 
Fonds. schwach. 

Russ. Banknoten 266 266—75 
Warschau 8 Tage. . 265 — 50265 —70 
Poln. Pfandbr. 5% 76-20] 76 
Poln. Liquidatiousbrisfe. 67 66—90 
Westpreuss. do 4%. 95-30 95—50 
Westpreus. do. 4½% . 102—10/102 
Posener do. neue 4% 95 95—10 


Oestr. Banknoten, . 162-- 401165 — 25 
Disconto Command. Anth. 10750109 
Weizen, gelber: 


Juli-Augu . . 180 — — 
Sept.-Octbr. . . , . 190 193—50 
Roggen: 
F 144 147 
C = . 144 146—50 
Juli-August .. . 144 146—50 
Sept-Oktober 149 151—50 
Rüböl. 
Juli-August t. 64— 40 64—40 
Septr-Oktb, . 64—20 64—40 
Spirtus: 
188890 48— 30 48—50 
Juli- August E 47—50 47—70 
Sept-Okt... . ». .....48--40] 48-60 
Reichs-Bank-Diskont , 4% 
Lombardzinsfuss 5% 


————— 
Wetenrologiſche Beobacht 
Station Thorn. 


dus. Tom, 


d EN. 


29. Juli. Bls.⸗ 


ceduc. 0 Wund. uf. 
10 Uhr A. 335,10 14,8 WI ht. 
30. Juli. 
6 Uhr M. 336,74 12,2 NWz bt. 
2 Uhr Nm. 337,67 19,6 NWz ht. 
10 Uhr A. 337,86 14,8 1 
31. Juli. 
6 Uhr M. 337,97 12,4 Oi v. ht. 


Waſſerſtand den 30. Juli 2 Fuß 9 Zoll 
Waſſerſtand den 31. Juli 2 Fuß 11 Bol, 


Heute früh 5 Uhr verſchied nach 
langem ſchwerem Leiden meine 
innig geliebte Frau 
Auguste, geb. Granke, 
im noch nicht vollendetem 25. Le⸗ 
bensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bittet 
Thorn, den 31. Juli 1876. 
Engel nebſt Kindern. 
Die Beerdigung findet am 2. Au⸗ 
guſt Vormittags früh vom Trauer⸗ 
hauſe, Altes Schloß Nr. 300 aus, ſtatt. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Thorn, 
1. Abtheilung, 
den 27. ah EX Nachmittags 
* 


Ueber das Vermögen der Gefchwiſter 
Selma und Martha Penningh zu Thorn 
iſt der kaufmänniſche Konkurs im abger 
kürzten Verfahren eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung auf 

den 8. Juli 1876 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann M. Schirmer 
bierjelbit beſtellt. 

Allen, welche von den Gemeinſchuld⸗ 
nerinnen etwas an Geld, Papieren oder 


anderen Sachen in Beſitz oder Gewahr⸗ 


ſam haben, oder welche ihnen etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an dieſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen; vielmehr von dem Beſitze der 
Gegenſtände 

bis zum 31. Auguſt 1876 
einſchließlich dem Gerichte oder dem 
Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. Pfandinhaber oder andere, 
mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger der Gemeinſchuldnerinnen haben 
von den in ihrem Beſitze befindlichen 
Pfandſtücken ans Anzeige zu machen. 

Konkurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kr. Gericht zu Thorn. 

Erſte Abtheilung, 
den 28. Juli 1876, Nachmittags 
6 ¼ Uhr. 

Ueber das Vermögen des Handels- 
manns Leiſer Leſſer zu Leibitſch iſt 
der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung auf 
den 15. Juli 1876 feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann M. Schir⸗ 
mer hierſelbſt beſtellt. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen im Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche ihm etwas verſchul⸗ 


den, wird aufgegeben, nichts an denſel⸗belſte eingerichtete, mit Logirzimmern 
ben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel-| und warmen Bädern verſehene Hotel, 
mehr von dem Befige der Gegenſtände unmittelbar am Strande gelegen, von 
bis zum 31. Auguſt d. J. einſchließ⸗] Kieferwaldung umgeben, bietet es freie 


etwas zu borgen, da ich weder für 


| 


lich dem Gerichte oder dem Verwalter 


der Maſſe Anzeige zu machen, und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläubi⸗ 
ger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 


Epidermaton, 


ein von mir aus aromatiſch⸗balſami⸗ 
ſchem Harz bereitetes 


Schönheitswaſſer, 


welches ich ſeit 25 Jahren mit beſtem 
Erfolge gegen Sommerſproſſen in Ans 
wer dung gebracht habe, kann ich des⸗ 
halb beſonders im Frühling und Som- 
mer, wo die Bildung von Sommer- 
ſproſſen ſtets ſtattfindet, empfehlen; wer 
täglich damit das Geſicht wäſcht oder 
benetzt, wird niemals von Sommer- 
ſproſſen oder Finnen beläſtigt werden. 
Auch gelbe Geſichtsflecken verſchwinden; 
das Geſicht bleibt klar und weiß. Es 
vertreibt, wenn man die Kopfhaut da⸗ 
mit wäſcht, die läſtigen Schinnen und 
verbeſſert den Haarwuchs; auch bei 
Flechten iſt es mit Nutzen anzuwenden. 
Der Preis einer 24löthigen Flaſche be⸗ 
trägt 1 Thlr.; um aber jedem die An- 
wendung deſſelben zu erleichtern, habe 
ich den Preis bei Entnahme von drei 
Flaſchen auf 20 Sgr. à Flaſche, von 


Aufruf zur Mildthätigkeit. 


In Maeiejewo, Kreis Thorn, iſt am 27. d. Mts. ein Einwohnerhaus, 


Oſſtzianten⸗Vegräbniß⸗ 
Verein. 


Unſer revidirtes Statut tritt mit dem welches von 5 Familien bewohnt war, durch eine Feuersbrunſt total eingeäſchert 


1. Juli d. J. in Kraft. 
nächſten Beitrag⸗Erhebung wird daſſelbe 
an die Mitglieder ausgegeben, kann 
aber auch ſchon don heute ab bei dem 
Vereins⸗Rendanten Appel entnommen 
werden. Zur Aufnahme neuer Mit⸗ 
glieder find wir täglich bereit. Die 
Statuten entſprechen jetzt vollſtändig 
allen zeitgemäßen Anforderungen 
Der Vorſtand 
Ausverkauf. 

Die in meinem Waarenlager noch 
vorhan enen Artikel, als: 

Wolle, 

Perlen, 

Stickereien, 

aufgezeichnete Decken, Schürzen ze. 

Holz⸗ und Marmorſachen, 

Spitzen, 

Blonden, 

ſeidene Bänder, 


Bei der worden und haben dabei 5 Menſchen ihren Tod in den Flammen gefuaden. 
22 überlebende Menſchen konnten nur das nackte Leben retten und 


gerettet worden. 


ben in Empfang zu nehmen und ſeiner Zeit Rechnung zu legen. 
Grabia, den 28. Juli 1876. 
Stell vertretender Amtsvorſteher. Guts eſitzer. Ortsvorſtand Maciejewo. 
A. Toepfer. Emil Hilbert. Czaulangowski. 


Migraine. 


F. Reichelt's 
Guaranna-Essenz 


enthält die wirkſamſten Beſtandtheile der Guaranna (Paulinia sorbilis) in con- 
centrirter, angenehm einzunehmender und haltbarer Form, iſt das bewährteſte 
Mittel gegen Migraine, welche von nervöſen Affeetionen oder Digeſtions⸗Stö⸗ 
rungen berrührt und in den meiſten Fällen von ſofortigem Erfolge. 


Sammet, Preis pro Flaſche von 125 Gramm ( Kilo) A Thlr. Jeder Flaſche 
Wollſſachen, wird ein ausführlicher Profpect nebſt Gebrauchs- Anweiſung beigegeben 
cheaten Adler⸗Apotheke in Breslau. 

werden zu ganz billigen Preiſen ver⸗ F. Reichelt. 

kauft. a Krupp. Niederlagen in faſt allen größeren Städten. 


Alleinige Niederlage für Berlin: 
A. Lucae's Apotheke, 


Unter den Linden 
bäder mit Steen I Ib d Kö Néunions 
ohannes⸗Trink⸗Quelle. 09 0 il. Lobnende Ausflüge. 
Station der Thüringiſchen Eſenbahn, im 
ſchönſten Theile des Saalthales. 
Die nur zu Bade und Trink kuren benutzten Quellen bieten aner⸗ 


Ausverkauf. 
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts, 
verkaufe Kurzwaaren, Strickbaumwolle, 
u. . w. zum Koſtenpreiſe. 

. Wollny, Geredteftr. 


Warnung. 


Da meine Frau Julianna, geb. 


Soolbäder. Wellen⸗ Concerte. Th:ater. 


en rankheiten, Rheuma u. |. w. Das anmuthig gelegene, mit Inhala⸗ 


Jurkiewiez, mich ſeit mehreren [tionshallen verſehene Gradirwerk gewährt Bruſtkranken heilſamen Aufent- 
Wochen unter Mitnahme ihrer] balt. Auf Anfragen ertheilt Auskunft 
Sachen, in Grauden: beimwlich "er 


laſſen, und ſich hier in Thorn aufhält, 
ſo warne ich hiermit Jedermann, ihr 


Die Rönigliche Pade⸗Direclion. 


Miethe noch für deren anderweite Schul⸗ G. Pinice s Sguldcbolg in Leipzig 


den aufkomme. 5 


Thorn, den 28. Juli 1876. Die 
Lehre vom Wechjel, 


Ludwig Gazikowski, 
ſowie die 


Eigenthümer. 
Neue delikate ö allgemeine deutſche Wechſelorduung 
engl. Matjes - Heringe sıit Kommentar 
lt Carl Matthes, on 
5 O. Klemich, 


Butterſtr 94. 
ai Akademie⸗Direktor in Dresden. 


Ahlbeck [5 


der gute Zeugniſſe und E fahrungen 
befigt einer Gießerei vorſtehen zu kön 
nen; ferner 2 Formergehülfen und 1 
tüchtiger Metalldreher werden von ſo— 
gleich geſucht. 

Graudenz 


Carl G. Müller. = 


Einen Expedienten 


ſuche ich für meinen Aquarium⸗Keller 
0 Friedrich Schulz. 


iſt 
auch nicht das geringſte vom Viehſtande, an Betten, Kleidern und Mibiliar 

Im Vertrauen auf die jo oft bewährte Mildthätigkeit richten wir Untere 
zeichnete an alle edlen Menſchenherzen die dringende Bille, recht bald ein 


Scerflein zur Linderung der großen Noth beizutragen, und iſt Gutsbeſitzer 


: Frau Nanny, geb. Elkan, 
Hilbert in Maciejewo bei Ottloezyn bereit, Geldſpenden oder ſonſtige Ga⸗ 


kannte Heilmittel bei Scrofeln, Hautausſchlägen, Ca tarrben, Frau- 


Ein Formermeiſter, 


Die glückliche Entbindung meiner 


von einem munteren Töchterchen zeigt 
Freunden und Bekannten an 

Culmſee, den 29. Juli 1876. 

2 Julius Hirschfeld. 

Am Freitag, den 28. Juli eröffnete 
ich Bromb. Vorſtadt im Hauſe des 
Tiſchlermeiſters Herrn Tetzlaff eine 
Bäckerei. Indem ich mein Unter⸗ 
nehmen dem geehrten Publikum beſtens 
empfehle, verſpreche ich gute u. ſchmack⸗ 
hafte Waare zu liefern und bitte um 
geneigten Zuſpruch. 

August Kutschke 


Beim Spediteur Herrn Böttcher. 
Baderſtraße hier, ſtehen verſchiedene 
neue Jagd⸗ und Halb⸗Wagen für 
fremde Rechnung ſofort zum Ver⸗ 
N 
Hafer hat 
Für eine kleine Familie wird zur Uns 
terſtügung und Pflege der kranken 
Hausfrau ein erfahrenes Mädchen oder 
eine rüſtige kinderloſe Wittwe geſucht. 
Neuſtadt Gerſtenſtr. 131, 1 Tr. 
Er: Wohnung, beftehend aus zwei 
heizbaren Zimmern, Küche, Boden⸗ 


kammer und Seller, 
Breiteſtr. 457. 1 2 
4 Keller als Lagerraum zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. 457. . 
Mei Grundſtück Bromberger Vorſt, 
2. Linie Nr. 72, Haus u. Baus 
ſtelle, bin ich Willens aus freier Hand 
zu verkaufen Kaufliebbaber können ſich 
daſelbſt melden. Wiesniewska. 


Nen Jakobs⸗Vorſtadt Nr. 31 find 
2 Häuſer unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verpachten eder zu verkaufen. 
Stephan Wieszniewski, 
Zimmergeſelle. 
Zimmer nebſt Zubehör zu vermieth. 
Hundegaſſe 239. 


71 -zu vermiethen 
Ein Heller Hundegaſſe 238. 
Wohnungen, paſſend für Bahn⸗ 
hofs⸗Beamten, ſtehen zum 1. Okto⸗ 
ber zu vermiethen. 
F. Schmidt, 
Steefken. 


1 Mitbew wird für 1 mbl. Zimmer 
Gr. Gerberſtr. 286, 2 Tr. geſucht. 


Reber; Wohnungen ſind zu verm. 
bei Reimann, Jacobs-Vorſt 


möbl. Stube nebſt Kubin, iſt vom 
125, 2 Treppen. 


abzugeben x 
Elias Moskiewiez. 


zu vermiethen 


Herr als Mitbewohner wird von 

ſogl. geſucht Kl. Gerberſtr. 15, part. 

U fr. mbl. Zim verm. ſof. W. Henius. 

Ein Wohn., 2 Zim nebſt Zudeh., 
zu verm. Tuchmacherſtr. 170 

Eben Laden nebſt Wohaung zu 


vermiethen. 


Gerechteſtr. Nr. 122. 


ine Stube nebſt Küche Gerechteſtr. 
Nr. 123 zu vermiether; zu erfra- 
gen daſelbſt bei Hrn. Kindermann. 


Ein möbl, Zimmer 


Für den praktiſchen Geſchäfts⸗ 
bei Heringsdorf. 


mann, ſowie für alle, die ſich mit 

dem Wechſel vertraut machen wol⸗ 

len, das empfehlenswertheſte Werk. 

Allen Badereiſenden empfehle ich]! Es giebt die eingehendſte Beleh⸗ 

mein neuerbautes, auf das Comfotta-]! rung über alle Vorkommniſſe im 

Verkehr und dient zugleich als 

zuverläſſigſtes Nachſchlagebuch in 

allen Fällen. Zu beziehen in 

Thorn durch die Buchhandlung 
von W. Lambeck. 


Ausſicht auf das Meer. Mittags 
Table d'hole und zu jeder Tageszeit 
Dejeuners, Diners und Scupers à la] 2 große ſchöne, in voller Blüthe 
carte. Der Hotel⸗Wagen wird beil ſtehende Oleanderbäume find billig 
Ankunft des Zuges Nachmittags 1¼ zu verkaufen. freundlich und billig iſt zu ve mietben; 
Uhr auf 255 ne zu Swine| Näheres in der Exped. d. Ztg. iu erfragen in der Expedition dieſer 
münde anzutreffen ſein. i N i billig zn verkau⸗ eitung. 
A. Wendicke, Ausharfſel as Ebene, Stute mi Ser on e 
Hotelbefiper. Seglerſtraße 105, 1 Tr. verm. Gr. Gerbſtr. 287 b. Bader. 


Sehr wichtig 
für Holz-Cement⸗Bedachungen iſt die Herſtellung von 


imprägnirtem Deckpapier 
durch die Dachmaterialien- Fabrik von J. Erfurt & 
Alonann in Hitſchberg in Schl. 


Eine bisher ſtill hingenommene Mangelhaftigkeit des an ſich noch unübertroffenen flachen Cementdaches be— 

ſtand ſeither in nachfolgend aufgeführten Thatſachen, die kein Fachverſtändiger wegleugnen wird, und zwar: 

1. daß das zeither angewandte rohe Deckpapier von dem Dachcement nicht vollſtändig durchſogen wird, 
in Felge deſſen das bei Verletzungen eindringende Waſſer in der Papierwaſſe ſich fortzieht und an ganz 
andern Stellen, als denen einer wirklichen Beſchädigung, zum Vorſchein kommt, wodurch der Urſprung 
eines Schadens nur ſchwer aufzufinden und noch ſchwerer zu beſeitigen iſt; 

„daß die vorſchriftsmäßige Legung eines Cementdaches zeither ſehr abhängig von günftiger oder ungünſti⸗ 
ger Witterung geweſen iſt; 

daß nicht ſelten arge Verlegenheiten eintreten, bei anhaltend ungünſtiger Witterung einen Bau unter 
ein ſchützendes Dach zu bringen und dies nur durch augenblickliche Anwendung von Dachpappe zu er⸗ 
möglichen war und . 

daß bei der nicht ſelten eintretenden Unmöglichkeit auf Sonnenſchein und Wiudſtille zu warten, naßge⸗ 
wordenes Papier den voch mit Dachcement zugedeckt wurde, von vornherein alſo einen krankhaften Zur 
ſtand erhielt. 

Alle dieſe Uebelſtände werden durch Anwendun 


imprägnirten Deckpapiers beſeitigt und 


ſechs Flaſchen auf 15 Sgr. à Flaſche] damit flache Cementbedachungen einer erhöhten Vollkommenheit entgegengeführt. 


und bei zwölf auf 12½ Sgr. à Flaſche 
feſtgeſetzt. 5 

Specialarzt Loehr, 
prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 


Die angewandte Imprägnirungsmaſſe ift gut combinirt, gewährt ein undurchdringliches, zur Handhabung 
trockenes Papier, welches mehr Widerſtandsfähigkeit gegen Näſſe beſitzt, als gute Dachpappe u. iſt durch vielfache Anwen⸗ 
dung bei größeren Dachflächen bereits ſeinem Werthe nach erprobt. 

Wer ſich dafür intereſſirt, dem wird die Fabrik von J. Erfurt & Altmann in Hirſchberg weitere 
Auskunft über bereits erzielte Reſulta te zc. geben und zur weiteren vortheilhaften Nutzanwendung des imprägnirten 


Berlin, Neuenburgerſtraße 37, Deckpapieres für ſich allein und unter Verbindung mit Pappen gern an die Hand gehen. Proben ſtehen zu Dienſten. 


1 Treppe. 


Offerten für Agenturen in entfernten Plätzen werden von der Fabrik entgegengenommen. 
Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


1. k. Mis. zu verm. Gerechteſtraße 

Standes-Amt Thorn. 

In der Zeit vom 23. bis inel. 29. Juli 
er. ſind gemeldet: 

„ . als geboren: 

1. Eliſabeth Agnes Ottilie, T. des Ac⸗ 
tuars Otto Richard Biſewski. 2. Franz 
1 S. des Kfms. Conſt. Pietrykowski. 
3. Margarethe Ella Gertrud, T. des Kfms. 
Hugo Claaß. 4. Meta, T. des Polizeibo⸗ 
ten Herm. Marczinski. 5. Gertrud Adel⸗ 
heid, T. des Schuhmachermſtrs. Julius 
Roulien. 6. Helene Auguſte, T. 
Schneidermſtrs. Friedr. Pieper. 7. Paul 
Albert, S. des Schloſſergeſ. Friedr. Kingel. 
8. Peter, S. des Arb. Stephan Duman⸗ 
ski. 9. Arthur Hugo, S. des Sattl. und 
Lackirers Joh. Alb. Schultz. 10. Amalie 
Anna Louiſe, T. des Zahnarztes Fritz Paul 
Beſchorner. 

b. als geſtorben: 

J. Robert, S. des Schiffseigners Gottl. 
Reinhold, 1 J. 4 M. alt. 2. Ein todt geb. 
Kind wbl. Geſchl. des Serg. Franz Kluth, 
3. Johann, S. der unverehel. Sophie Le⸗ 
wandowski, 1 M. 24 T. alt. 4. Emma 
Louiſe, T. der Wittwe Wilh. Käunnereit, 
1 M 22 T. alt. 5. Anna Gertrud, T. 
des Briefträgers Hilmar Guſtav Böhland, 
9 M. 5 T. alt. 6. Henriette Zimmer⸗ 
mann, 73 J. alt. 7. Ein todt geb. Kind 
weibl. Geſchl. der unverebel. Jul. Barta⸗ 
cewski. 8. desgl. des Inſtrumentenholrs. 
Wilh. Zielke. 9. Wladislaw, S. des Arb. 
Job. Gapinski, 7 M. alt. 10. Anton, ©. 
der unverehel. Caroline Marſchall, 4 M. 
4. T. alt. 11. Stephan, S. des Arb. Joh. 
Majewski, 11 M. alt. 12. Laura Mar⸗ 
tha, T. des Drechslermſtrs. Carl Powitz, 
4 M. alt. 13. Verw. Domainenrath Lida 
Neumann, geb. v. Manteuffel, 59 J. alt. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Sec.⸗Lieut. Hugo Ernſt William 
Schulz zu Thorn und Thereſe Mathilde 
Laura Kowalski zu Poſen. 2. Arb. Jobann 
Szczepanski und Wittwe Anna Marie 
Maciejewski, geb. Färber, beide zu Thorn 

iſcherei⸗Vorſtadt). 3. Schiffseigner Carl 

piung zu Thorn und Bertha Johanna 
Julie Staack zu Dobeſau. 4. Kfm. David 
Braunſtein Je Thorn und Erneſtine The⸗ 
mal in Gneſen. 5. Schuhm. Herm. Korn⸗ 
blum und Marianna Hartmanski, beide zu 
Thorn (Neuſtadt). f 
Berthold Friedrich Gutzeit zu Thorn und 
Helene Veronika Kwiatkowska zu Brom⸗ 


berg 
d. ehelich ſind verbunden: 
J. Fußgensdarm Friedrich Ernſt Fin⸗ 
er iu remmen und Noſalie Amalie 
Wunſch zu Thorn (Neuſtadt). 2. Stell⸗ 
machergeſ⸗ Guſtav Albert Küſter und Jo⸗ 
hanna Lipertowitz, beide zu Thorn. 2. Korb⸗ 


macher Cyprian Caſimir Modniewski zu Inos 


wraclaw u. Joh. Modniewska zu Thorn. 


6. Pfefferküchler Hugo 


